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Jenn Fairhurst möchte die Hochzeitstorten vom Married in Malibu zu Legenden machen. Ihr Job als Bäckerin von süßen Leckereien bei der Hochzeitslocation in Südkalifornien bedeutet ihr alles. Auch wenn sie nicht sicher ist, ob sie jemals wieder in der Lage sein wird, einem Mann ihre Liebe oder ihr Vertrauen zu schenken, nachdem sie eine schreckliche Scheidung durchgemacht hat.


Daniel Brooker ist ein preisgekrönter Fotoreporter, der seine Globetrotter-Karriere aufgegeben hat, um Hochzeitsfotograf zu werden, nachdem seine Frau gestorben ist und ihn als Alleinerziehenden mit einem Sohn und einer Tochter zurückgelassen hat. Nach solch einem tragischen Verlust hätte er nie geglaubt, je wieder fähig zu sein, jemanden zu lieben. Bis er Jenn begegnet.

Schon bald verliebt sich Daniel Hals über Kopf in Jenn und will ihr zeigen, was wahre Liebe wirklich ist. Aber genau in dem Moment, in dem sie endlich bereit scheint, der Liebe noch eine Chance zu geben, wird sie vom Spuk ihrer Vergangenheit eingeholt. Wird es ihr gelingen, ihr Herz noch einmal aufs Spiel zu setzen?


Anmerkung von Lucy


Ich liebe Geschichten über die zweite Chance über alles. Jenn und Daniel haben so viel Liebe zu geben – sie warten einfach nur auf die richtige Person, der sie sie schenken können. Keiner von beiden glaubt wirklich daran, dass es dazu kommen kann…

Aber dann begegnen sich die beiden.

Ich hoffe, Sie verlieben sich Hals über Kopf in diese romantische Geschichte voller Gefühle. Es macht mir so einen Spaß, ausgehend von meiner Serie Vier Hochzeiten und ein Fiasko neue Serien zu schreiben, und ich hoffe, Sie lieben alle im Married in Malibu genauso wie ich!

Bitte melden Sie sich unter LucyKevin.com/Germany zu meinem Newsletter für Neuveröffentlichungen an, sodass ich Ihnen mitteilen kann, wann die nächste Geschichte in dieser lustigen und romantischen neuen Serie erscheint.

Viel Spaß beim Lesen wünscht Ihnen Ihre

Lucy Kevin
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Die Sonne ging langsam im Ozean unter, als Jenn Fairhurst ihren letzten Kuchen zum Backen in den Ofen schob und dann zu einem Spritzbeutel griff, um kleine Glasurrosetten auf eine Zitronen-Himbeertorte zu setzen. Seit der Morgendämmerung war sie in der Küche des Married in Malibu gewesen und ihr T-Shirt war voller Mehl, ihre Jeans mit Streifen aus Schokolade verschmutzt.

„Sieht das hier alles gut aus – und wie es duftet!“, sagte Daniel Brooker, der Fotograf im Married in Malibu, von der Tür aus. „Das wird Greta Sanserre morgen umhauen, wenn sie herkommt, um uns für ihre Hochzeit unter die Lupe zu nehmen.“

„Ich hoffe es“, sagte Jenn lächelnd. Greta Sanserre war mit ihrem Golden Globe Award und einer Reihe von Kassenschlagern in der letzten Zeit ein großer Name. Ihre Hochzeit auszurichten wäre ein großer Coup.

Jenn hatte das Backen schon immer geliebt, aber es war nichts weiter als ein Hobby gewesen, bis sie einen Monat zuvor den Job bei der exklusiven Hochzeitslocation angenommen hatte. Sie hatte das alles den Eigentümern, Rose und RJ, und ihrer Chefin Liz zu verdanken, die dieses Risiko eingegangen waren. Das Letzte, was sie wollte, war, jemanden zu enttäuschen – sie würde so lange weiterarbeiten, bis die Sonne wieder aufging, um alles für das morgige Treffen vorzubereiten, wenn das nötig war, um Zauberkünste bei der Hochzeitstorte zu vollbringen.

„Ist es in Ordnung, wenn ich ein paar Fotos von deinen Torten für die Website und die Broschüren schieße?“, fragte Daniel.

„Das sind nur Versuche.“ Hätte sie in den letzten Jahren beruflich gebacken, wäre sie vielleicht nicht so nervös wegen der Qualität ihrer Kuchen gewesen. „Und mit der Dekoration bin ich auch noch nicht fertig.“

„Eigentlich“, sagte er mit der tiefen und ruhigen Stimme, die ihr immer Wärme und Trost spendete, „wäre es sogar noch besser, wenn ich ein paar Aufnahmen davon machen könnte, wie du dabei bist, dem Ganzen den letzten Schliff zu geben. Geht das?“

Auch wenn ihr Herz allein beim Gedanken daran, dass Daniel sie durch seine Linse beobachtete, schneller schlug, sagte sie: „Okay. Solange du keine Fingerabdrücke auf der Glasur hinterlässt. Ansonsten“, neckte sie ihn, „gibt es keine Cupcakes mehr für dich.“

Daniel kam im Laufe seines Arbeitstages oft in der Küche vorbei und rasch hatte sie begriffen, dass er eine besondere Vorliebe für ihre Schokoladen-Cupcakes hatte. Die Zeit, die er in ihrer Küche verbrachte, gab ihr das Gefühl, dass sie eher Teil einer Gruppe war als in ihrem eigenen kleinen Bereich eingesperrt.

Er kam mit Kameras, Blitzgerät, Belichtungsmesser und Stativ herein und versprach: „Du wirst kaum bemerken, dass ich hier bin.“

Jenn war sich nicht so sicher, dass das möglich war, denn immer wenn Daniel in der Nähe war, fiel es ihr schwer, seine Anwesenheit nicht zu bemerken. Er war viel zu lebendig und lebhaft, um einfach im Hintergrund zu verblassen und seine Augen waren strahlend und intelligent, wenn er die Welt auf eine Weise betrachtete, zu der andere Menschen nicht fähig waren.

Er war mindestens 1,80 m groß mit schlanken Muskeln unter seiner Kleidung, und obwohl er jetzt beruflich auf Hochzeiten fotografierte, zog er sich immer noch wie ein Fotoreporter an – mit Hemden und Hosen, die viele Taschen für die zusätzliche Kameraausrüstung hatten. Er hatte auch zwei sehr niedliche Kinder. Jenn hatte sie nach Lizs und Jasons Hochzeit am Strand nur kurz kennen gelernt, aber soweit sie sehen konnte, schienen Kayla und Adam glückliche, wohlerzogene Kinder zu sein. Es schadete nichts, dass sie beide Cupcakes liebten, genauso wie ihr Vater.

Obwohl Jenn die Absicht hatte, ihre Kuchen so perfekt wie möglich zu gestalten, war es heute Abend schön, einen Freund zu haben, mit dem sie sich den Raum teilte. Und als sie sich vom Kühlschrank zu den Arbeitsbänken und dann zu den Öfen bewegte und er dabei aus jedem Winkel Aufnahmen von ihr machte, fühlte es sich fast so an, als würden sie einen besonderen Tanz zusammen tanzen.

Normalerweise hätte sie um diese Uhrzeit alleine gearbeitet. Nur sie und die letzte Schicht Glasur. Aber eigentlich, wenn sie schon so weit war …

Sie sah sich in der Küche um, überrascht zu sehen, dass sie bald fertig sein würde.

„Es sieht so aus, als würde nicht mehr viel fehlen“, sagte Daniel, als würde er ihre Gedanken lesen. Er hielt ihr seine Kamera hin. „Schau mal.“

Jenn wusste, wie viel es zu bedeuten hatte, dass er ihr erlaubte, sich seine Aufnahmen in der rohen, unbearbeiteten Fassung anzusehen. Sie wäre besorgt gewesen, wenn sie irgendjemanden ihre Torten hätte probieren lassen, bevor sie fertig waren. Nachdem sie sich das Mehl von den Händen abgebürstet hatte, um seine teure Kamera nicht zu beschädigen, nahm sie sie und schaute sich die Fotos an.

„Wow.“ Ihre Kuchen schienen auf dem Bildschirm zu glitzern und zu schimmern. Nie hätte sie geglaubt, dass irgendetwas, das sie schuf, so gut aussehen könnte. Mehr als einmal hatte es sie in den letzten Monaten beeindruckt, dass das Fotografieren für Daniel so etwas Natürliches wie das Atmen war: Völlig mühelos dokumentierte er wunderschöne Momente, sodass Menschen ihre glücklichen Erinnerungen für immer bewahren konnten. „Du lässt meine Kuchen aussehen, als wären sie einem Märchen entsprungen“, sagte sie und gab ihm die Kamera zurück.

„Eigentlich bist du diejenige, die sich das zuzuschreiben hat.“

Sie schaute in seine tiefblauen Augen – und er erwiderte ihren Blick –, da klingelte der Timer am Ofen. Bemüht, sich so zu benehmen, als wären ihre roten Wangen nur das Ergebnis der Arbeit in einer heißen Küche, ging sie schnell den Kuchen herausholen und stellte ihn auf einem Auskühlgitter auf den Tresen. Diese letzte Torte war schlicht und elegant, ein kulinarischer Kurzstreckenlauf zur Ziellinie. Während das Backwerk abkühlte, wusch sie Schalen und Schüsseln aus und trug dann eine Schicht Marzipan und ein paar glatte Schichten Glasur auf.

„Ich bin fertig“, sagte sie schließlich.

Plötzlich erschöpft, setzte sie sich an den Tresen. Daniel setzte sich neben sie und bot ihr eine Tüte Studentenfutter an, das sie dankbar knabberte. Bis zu diesem Moment hatte sie noch nicht bemerkt, wie hungrig sie war. Als sie sich ihre Torten anschaute, die überall auf den Tresen aus Edelstahl standen, brach eine Welle der Erleichterung über sie herein.

„Ich kann gar nicht glauben, dass sie so gut geworden sind.“

„Warum nicht? Deine Kuchen sehen immer schön aus.“ Daniel stand auf, um noch ein paar Schnappschüsse zu machen. „Auch wenn ich zugeben muss, dass du dich dieses Mal selbst übertroffen hast. Das alles hier – und noch nicht einmal für die eigentliche Hochzeit, sondern nur für das erste Treffen, bevor sie überhaupt bei uns gebucht hat. Du musst ein riesiger Fan von Greta Sanserre sein.“

„Wer ist das nicht?“

Es war so leicht, sich mit Daniel wohl zu fühlen. Obwohl sich wohl fühlen eigentlich nicht der richtige Ausdruck dafür war. Sie hätte schwören können, dass Funken gesprüht hatten, als sie ihm in die Augen geschaut hatte und er den Blick erwidert hatte, als würde er sie küssen wol…

Nein. So etwas durfte sie nicht denken. Daniel und sie waren einfach nur Kollegen und Freunde. Nichts mehr.

Mehr konnten sie nicht sein.

„Was hat dich dazu gebracht, so ein Fan zu werden?“, fragte Daniel.

Sie brauchte einen Moment, um zu begreifen, dass er über Greta Sanserre und nicht über ihre Gefühle für ihn sprach. Ein anderes Mal hätte sie vielleicht etwas davon erzählt, wie sehr sie Gretas Filme oder ihr soziales Engagement liebte. Aber heute Abend wollte Jenn die Wahrheit nicht verstecken. Vielleicht, weil sie nach dem langen Tag müde war. Oder vielleicht einfach deshalb, weil er sich schnell zu einem guten Freund entwickelte.

„Du hast von ihrer ersten Ehe gehört, oder? Dass ihr Mann sie betrogen hat?“

„Ich bin mir ziemlich sicher, dass ich in den Zeitungen etwas davon gelesen habe.“

„Nun ja, nach dem, was mit meinem Ex-Mann geschehen ist …“

Oliver hatte Jenn gesagt, dass er sie nur einmal betrogen hatte, aber soweit sie wusste, war es möglich, dass es ein Dutzend Mal mit einem Dutzend verschiedener Frauen geschehen war. Nicht, dass es darauf ankam. Alles, worauf es ankam, war, dass sie nach Hause gekommen war und ihren Mann mit einer anderen Frau im Bett erwischt hatte. Daraufhin hatte sie das Haus verlassen und sofort die Scheidung eingereicht. Sie wusste, wie sehr eine Affäre schmerzte – und wie viel Mühe es kostete, darüber hinwegzukommen.

Deshalb hatte sie es auch noch nicht geschafft.

„Es tut mir leid, dass er dich verletzt hat, Jenn.“

Sie schluckte schwer, als Daniels liebe Worte direkt inmitten ihrer Brust landeten. „Ich denke nur, es ist großartig, dass es Greta gelungen ist, eine neue Liebe zu finden.“

Für einen langen Moment hielt Daniel mit unergründlicher Miene einfach ihrem Blick stand. Schließlich sagte er: „Das sehe ich auch so. Eine zweite Chance für die Liebe ist definitiv etwas, das einige Mühe wert ist.“
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Zweite Chancen.

Nachdem Daniel seine Frau Victoria durch einen Autounfall verloren hatte, war er überzeugt davon gewesen, dass er niemals jemand anderen finden würde. Es gab Frauen, die an ihm interessiert waren, doch nie verspürte er dasselbe. Nie hegte er echte, lang andauernde Gefühle für sie. Außerdem konnte er nicht einfach irgendjemanden in das Leben seiner Kinder bringen. Daniel war sich nicht nur unsicher darüber, wie eine Frau sich dabei fühlen würde, in eine bereits bestehende Familie zu geraten, sondern er wusste auch nicht, wie seine Kinder auf eine neue Person bei ihnen reagieren würden.

Aber dann war er Jenn begegnet … und alles hatte sich verändert. Und zwar so sehr verändert, dass er anfing, sich zu fragen, ob er tatsächlich eine zweite Chance für die Liebe haben konnte.

Seit dem Moment, in dem er sie zum ersten Mal gesehen hatte, glühte ein Funke in ihm. Und als sie zum ersten Mal miteinander geredet hatten? Da hatte er begonnen, sich Hals über Kopf in die süße, intelligente, talentierte Bäckerin zu verlieben. Die seitdem gemeinsam verbrachte Zeit hatte dieses auflodernde Feuer des Bewusstseins und der Verbundenheit genährt. Heute Abend hatte er sich schwer darum bemüht, sich auf das Fotografieren zu konzentrieren, obwohl er eigentlich nichts anderes wollte, als sie zu küssen. Unglücklicherweise war sie von ihrem untreuen Ex so tief verletzt worden, dass Daniel wusste, es war ihr vielleicht unmöglich, noch einmal jemandem zu vertrauen.

In den letzten Wochen war der Drang, ihr seine Gefühle zu gestehen, von Tag zu Tag stärker geworden. Doch wenn sie nichts davon hören wollte? Würde es dann nicht schwer sein, jeden Tag im Married in Malibu zusammenzuarbeiten? Oder noch schlimmer: Konnte es die Freundschaft kaputtmachen, die sie in den letzten Monaten zueinander aufgebaut hatten?

Das Summen seines Handys in seiner Tasche unterbrach seine widersprüchlichen Gedanken.

Dad, vergiss nicht die Cupcakes für die Wohltätigkeits­veranstaltung. Die müssen selbst gebacken sein.

Hab dich lieb, K

„Was ist los?“, fragte Jenn, die Daniel seine plötzliche Bestürzung offensichtlich ansah. „Ist mit deinen Kindern alles in Ordnung?“ Sie schaute besorgt auf die Uhr an der Wand. „Ich wollte dich nicht bis so spät auf der Arbeit festhalten.“

„Mach dir keine Sorgen, Mrs Henderson aus unserer Straße kümmert sich um sie, wenn ich nicht da bin. Sie ist über sechzig, aber sie verbringt ihre Zeit liebend gern mit den Kindern. Sie hat uns wirklich ganz schön geholfen, und Kayla und Adam sind mit ihr aufgewachsen.“ Er griff wieder zum Telefon und fragte sich, wie er seiner Tochter mitteilen sollte, dass er den Cupcake-Ball völlig vergessen hatte. „Kayla hat mich daran erinnert, dass wir morgen Nachmittag Cupcakes für eine Wohltätigkeits­veranstaltung der Schule backen müssen.“

„Als wir auf Liz und Jasons Hochzeit waren, hat Kayla mich gefragt, ob ich mal vorbeikommen könnte, um ihr zu zeigen, wie man die Cupcakes mit einer schicken Glasur dekoriert.“ Jenn lächelte. „Ich habe ihr gesagt, dass ich das sehr gerne machen würde.“

Daniels Erfahrung nach waren die Leute normalerweise nicht an den Kindern anderer interessiert. Einer seiner ehemaligen Verleger war sogar noch weiter gegangen und hatte gesagt, dass er ohne Kinder, die ihm im Weg standen, ein besserer Fotoreporter gewesen wäre – als hätte er von Daniel erwartet, sie einfach sitzen zu lassen. Am darauffolgenden Tag hatte er bei der Zeitung gekündigt.

„Hat sie alles, was sie für die Cupcakes braucht?“, fragte Jenn.

„Im Strudel der Hochzeiten, Elterntaxis und Fußballtraining habe ich die Benefizveranstaltung der Schule komplett vergessen. Das heißt, nein, wir haben bisher gar nichts.“ Und es gab nichts, was Daniel mehr hasste, als seine Kinder zu enttäuschen.

„Wie viele sollt ihr machen?“

„Hundert“, sagte er und spürte plötzlich jedes Pfund der Last eines Alleinerziehenden auf seinen Schultern. „Ich mache auf dem Weg nach Hause noch einen Abstecher zum 24-Stunden-Lebensmittelgeschäft und besorge jede Menge Schachteln mit Backmischung.“

„Ihr braucht keine Backmischung zu verwenden. Ich kann Kayla morgen Nachmittag helfen, die Cupcakes zuzubereiten.“ Jenn lächelte. „Das wird ein Spaß!“

„Aber du hast schon heute den ganzen Tag in der Küche verbracht und morgen früh triffst du dich mit Greta.“

„Ich hatte geplant, mir morgen Nachmittag nach dem Termin freizunehmen, aber Cupcakes zu backen hört sich viel unterhaltsamer an. Wir brauchen Mehl, Natron, und …“

„Jenn, du musst das wirklich nicht machen.“

„… mindestens drei verschiedene Geschmacksstoffe für so viele Cupcakes.“

Sie war jetzt genauso lebhaft dabei, das Cupcake-Backen mit Daniels Tochter zu planen, wie sie es gewesen war, als sie die Probe-Torten für die Hochzeit einer weltberühmten Schauspielerin zubereitet hatte. Und doch wusste er, dass er noch einmal versuchen sollte, sie aus ihrer Verantwortung zu nehmen, auch wenn es das Letzte war, was er sich wünschte.

„Du solltest dich an deinem freien Nachmittag entspannen und nicht hundert Cupcakes mit meiner Tochter backen.“

„Für mich ist ein Tag Backen Entspannung. Und ich möchte euch helfen.“

Daniel gab mit einem dankbaren Lächeln nach. „Danke. Ich weiß, dass Kayla sich freuen wird, dass du kommst.“

Und ich genauso.

„Erzähl mir mehr über deine Kinder.“ Sie griff zu einem Schwamm, um die Tresen abzuwischen. „Sie scheinen toll zu sein.“

„Das sind sie“, sagte Daniel mit einem Lächeln, während er seiner Tochter schnell eine SMS schickte, um ihr die frohe Botschaft zu übermitteln, dass Jenn an Bord war, um ihnen bei den Cupcakes zu helfen. Dann packte er seine Kameraausrüstung zusammen. „Kayla kommt ganz nach ihrer Mutter, sie hat Adam unter ihrer Fuchtel wie eine Erwachsene in Miniatur, obwohl sie erst neun ist. Manchmal wirft sie mir einen ihrer ernsten Blicke zu, die ich nicht einmal von einem Kind erwarten würde, das doppelt so alt wie sie ist. Adam ist eher so wie ich, er ist immer auf der Suche nach Abenteuern, gerät dabei aber meist nur in Schwierigkeiten.“

Jenn legte den Kopf schief. „Ich kann mir gar nicht vorstellen, dass du in Schwierigkeiten gerätst.“

„Seit die Kinder gekommen sind, habe ich versucht, eine stabile Präsenz zu sein. Aber als ich noch Fotoreporter war, war manchmal alles ganz schön verrückt. Ich dachte immer, dass eine Story nicht gut wäre, wenn mich nicht jemand dafür verjagt, dass ich sie zu erzählen versuche.“

„Und jetzt?“

„Jetzt glaube ich, dass die besten Geschichten die positiven sind, bei denen Menschen sich finden und zusammenbleiben.“

„Da gebe ich dir recht. Aber fehlt dir dein alter Job und die ganze Spannung dabei manchmal?“

„Als ich gekündigt habe, dachte ich das zuerst schon. Aber wie sich herausstellt, kann die Organisation von Hochzeiten auch ganz schön aufregend sein. Und es ist schön, dass ich meine Kinder in einer netten Gegend unweit ihrer Schule aufwachsen sehe und Familie und Freunde in der Nähe habe. Außerdem“, fügte er mit einem Grinsen hinzu, „werde ich jetzt nicht mehr annähernd so oft verfolgt.“

„Außer von ein paar Fußball-Müttern“, sagte Jenn leise. Als er sie überrascht anschaute, errötete sie. „Habe ich das gerade laut gesagt?“

Er grinste. Vielleicht war sie nicht so immun gegen ihn, wie es den Anschein hatte.

Jenn wedelte mit dem Schwamm in ihrer Hand, als würde sie das eben Gesagte wegwischen wollen, und füllte die Lücke dann aus, indem sie sagte: „Kayla und Adam müssen dich ganz schön auf Trab halten.“

„Das stimmt, aber besser kann man nicht auf Trab gehalten werden. Im Married in Malibu zu arbeiten statt als reisender Fotojournalist bedeutet, dass ich sie öfter selbst ins Bett bringen kann. Meine Familie wird immer an erster Stelle stehen.“

„Natürlich“, sagte sie mit zarter Stimme. „Oliver und ich haben überlegt, eine Familie zu gründen, bevor …“ Ihr Gesicht lief mit einer Mischung aus Scham und Wut rot an. „Bevor alles schief gelaufen ist.“

Allein der Gedanke daran, was ihr Ex getan hatte, war genug, damit sich Daniels Hände zu Fäusten ballten. Am liebsten hätte er den Typen vor Jenn gezerrt und ihn gezwungen, sich bei ihr zu entschuldigen. Gleichzeitig wollte Daniel sicherstellen, dass ihr Ex sie nie wieder plagte.

„Entschuldige“, sagte sie kopfschüttelnd. „Ich will nicht immer wieder damit anfangen. Ich nehme an, als ich heute an den Probe-Torten für Greta gearbeitet habe, musste ich daran denken, wie ähnlich unsere Situation war.“ Offensichtlich darum bemüht, das Thema zu wechseln, fügte sie hinzu: „Ich hoffe wirklich, dass ihr die Kostproben schmecken.“

„Sobald sie deine Torten sieht, wird sie ihre Hochzeit bei uns buchen wollen. Und wenn sie eine davon probiert? Dann wird sie uns anflehen, dass wir für sie arbeiten.“

„Du bist so lieb.“ Sie packten ihre Sachen und gingen aus der Küche und zum Parkplatz. „Aber wir wissen beide, dass das Married in Malibu so viel mehr zu bieten hat als nur meinen Kuchen. Den Strand, die Sicherheit, die Travis bietet, Nates technische Geschicklichkeit, Kates Blumen, Margarets Entwürfe, Lizs Organisationstalent – und, das Beste von allem, deine unglaublichen Fotos.“

„Ich fange nur den Moment ein“, sagte er, obwohl er sich angesichts ihrer Bewunderung in Wahrheit so fühlte, als hätte er gerade den Pulitzer-Preis gewonnen. „Es sind die Anwesenden bei einer Hochzeit, die den Zauber ausmachen.“

Das war immer seine Philosophie als Fotograf gewesen – er war dort, um den gegenwärtigen Moment einzufangen, und nicht, um sich in die Situation einzumischen oder etwas zu schaffen, das nicht schon da war. Daniel war die Wahrheit außerordentlich wichtig. Ein Grund mehr für ihn, den Treuebruch von Jenns Ex so schlimm zu finden. Daniel konnte sich nicht vorstellen, jemanden, den er liebte, so zu belügen. Besonders so eine niedliche und gutgläubige Frau.

Sie standen neben ihren Autos, als sie sagte: „Bei dir klingt immer alles so einfach, aber wir wissen alle, wie viel Talent man braucht, um nicht nur den richtigen Moment zu erkennen, an dem die Leute festhalten möchten.“

Offensichtlich bemerkte Jenn, wie hart er daran arbeitete, diese Augenblicke zu verewigen, damit andere Menschen sehen konnten, wie schön und wundervoll ihre Leben tatsächlich waren. Aber hatte sie auch nur eine Ahnung davon, dass er von dem Moment an, in dem er ihr zum ersten Mal begegnet war, all die in ihr verborgene Freude hatte hindurchschimmern sehen, statt nur die stille, zurückhaltende Bäckerin zu bemerken, die sie nach außen hin war?

„Ich freue mich, dass du heute Abend kommen konntest, um ein paar Fotos zu machen“, sagte Jenn, während sie zusammen unter dem Mond von Malibu standen. „Das, was sonst ein langer Abend gewesen wäre, hat so viel Spaß gemacht.“

„Ich freue mich auch“, antwortete Daniel und hielt ihrem Lächeln gedankenlos stand, bis sie errötete und wegschaute. Ihre Schlüssel rasselten in ihrer Hand, als sie in ihr Auto einstieg, zum Abschied winkte und davonfuhr.

Er hatte sie nicht gewollt angestarrt – aber er konnte es einfach nicht verhindern.
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